222. 


Abonnements für Lodz: 
Jührlich 8 Nöl., halbj. 4 Röbl., viertelj, 2 ABI, 
monatlich 67 Kop. vränumerando. 


Für Answärtige: 
Biertelfährlich 2 NEL 40 Kop. pränumerando. 
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Mittwoch, den 21. September (3. Oktober) 1894. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Rop 


Been eines Eremplars 5 Kop. 
Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Das Präſidium 


— 


der Lodzer 


2 


Die Verwaltung der Güter 


‚POTOR. ZLOTY" 
Poſtſtation SAREL 
mpfiehlt in großer Answahl und zu 
mäßigen Preiſen 


n Wald⸗, Park⸗, Alleen⸗ 
md Obſt⸗Bäumen, ſowie 
md Zierſträuchern in ver- 
schiedenen Größen und Alter. 
Preisliſten auf Wunſch. 


A. Censar Zahnarzt, 

Agjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
ahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
etrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe, des 
errn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
klage neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 
Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Sy —.— 2 Plombiren ſchadhafter Zähne 
i 01d. 


Das höchſte Gut. 
8 Roman 

13 von 

N Al. v. Gersdorff. 


(5. Fortſetzung.) 

„Sie da, Herr van der Neefen,“ wiederholte 
af Karl Auguſt, „ich glaube, jo iſt Ihr Name,“ 
der rückte höflich die Mühe, was der andere 
Mingling, den er den „Stahl⸗Monſieur“ genannt, 
ct erwiderte. „Machen Sie gefälligſt einmal 
Fele alte verroſtete Thür auf.“ 

Er rieb das rothge drückte Innere ſeiner Hand 

t ſeinem Taſchentuche. Einem einzigen Druck 
* langen, knochigen Finger gab die ſo feſt 

1 Klinke nach die Thür 
br auf. 

Maurus van der Neefen, der Sohn des 
aß ſtahlfabrikanten, unterſuchte, die Mappe unter 
1% Arm nehmend, ſofort die Klinke und Angeln 
ic Thür. Kopfſchüttelnd und etwas murmelnd 
ger ohne auf den Dank der beiden Anderen zu 
ten, davon. Ohne Frage, ohne Gruß trat er in 
Haus ſeines Vaters. 

„Wie ein Schloſſergeſelle,“ lächelte der junge 
af, ihm nachſehend, „aber Kraft hat der 
Aſengel!“ 


u" Sottäpen lächelte auch. 

„Ich habe ihn noch nie fo in der Nähe 

Athen. Er — er ſieht jo merkwürdig aus, ganz 
ders als wir.“ 

„Ja. Ich hoffe. Darf ich Sie bis an Ihre 

er ſehr nahegelegene Hausthür begleiten?“ 

Die kleine, zwölfjährige Dame neigte gnädi 

ut das Köpfchen, und Karl Aug 

Ag mit. 

„o „Wo gehen Sie denn in die Schule?“ 

„Jetzt gar nicht. Ich ſoll in Penfion; aber 

M Vater kann ſich noch nicht entſcheiden, und 
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X 


Abtheilung 


er Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des Handels 
Kehrt ſich hiermit die Herren Fabrikanten von Lodz und Umgegend, welche an der 


nduftrie-Ansitellung in Riſhnij Nowgorod 


lnehmen wollen, zu einer am Mittwoch den 3. October d. J. im Local der Geſell ⸗ 
ft im Grand-Hotel um 8 Uhr Abends ftattfindenden Sitzung einzuladen, 
gemeinſchaftlicher Beſprechung dieſer Angelegenheit. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Bezüglich des Spiels auf den Rubeleurs 
hat der Dirigirende Senat eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Das Berliner Handelshaus 
Gelbke Noeberte von der Odeſſaer Firma Cohn 
Aronſon 100,631 Röbl. Differenz. Das Odeſſaer 
Commerzgericht wies jedoch dieſe Forderung ab 
und nun hat der Dirigirende Senat endgiltig 
entſchieden, daß die Forderung des Berliner 
Hauſes in Rußland keinen geſetzlichen Schutz fin⸗ 
den könne, da ſie auf dem ungeſetzlichen Spiel 
auf den Rubelcurs beruhe. 

— Eine Specialcommiſſion beim Juſtiz⸗ 
miniſterium hat das von ihr ausgearbeitete Pro⸗ 
jet eines Disciplinar⸗Uſtaws dem Reichsrath 
unterbreitet. Das Project behandelt Strafen für 
Pflichtverſäumniß im Dienſt, alſo Vergehen, die 
ihrer Geringfügigkeit wegen im Strafgeſetzbuch 
nicht Eingang finden können. 

— In Folge bedeudender Abnahme der 
Choleraerkrankungen find die Choleraabtheilungen 
bei zwei ſtädtiſchen und einem Kronskrankenhauſe 
geſchloſſen worden. Offen bleiben noch drei ſtäd⸗ 
tiſche Abtheilungen. 

— Auf der Chauſſee hinter Kraſſnoje Sſelo 
fand ein Bauer dieſer Tage ein Packet mit 
10,000 Rbl. in Procentpapieren. Das Packet war 
durch den Schmutz der Straße ſchon recht mit⸗ 


es wird ihm natürlich ſchwer, ſich von mir zu 
trennen.“ 
„Natürlich, Sie ſind ſein einziges Kind.“ 
„Ja. Er hat Niem and auf der Welt, der 
ſonſt nahe ſtände.“ 
„Om, jo. Da kommt er gerade.“ 
„Gehen Sie zu beſtimmten Stunden aus!“ 
„Nein. Warum?“ 
„Weil ich Ihnen gern die allerſchönſten 
Knospen bringen möchte, die an unſeren Hoch⸗ 
ſtämmen noch find. Aufblühen thun die dummen 
Dinger doch nicht mehr . 
„O, Sie können mich vielleicht doch treffen. 
Ich mag Roſenknospen gern,“ ſagte ſie mit einem 
oßen Kindesblick. „Da kommt Papa! Gute 
Nacht, Herr — — 
„Karl Auguſt — wenn Sie wollen.“ 
„Iſt das Ihr Name? — Ich denke —“ 
„Es iſt mein Name. Den Grafen können 
Sie getroſt weglaſſen.“ 
Im ſelben Moment trat der Senator in 
den Hof. 1 
Der junge Graf eilte an ihm vorüber und 
grüßte ihn mit der zuvorkommenden Höflichkeit, 
die er allen älteren Leuten gegenüber bewies. 
Der Senator hob ebenſo höflich den Hut, 
denn der junge Graf war kein Knabe mehr. Ein 
ernſtes Lächeln glitt über Jau⸗Wilhelms Geſicht, 
als er ihm einen flüchtigen Moment folgte. 
„Armer Junge!“ 
„Warum denn, Papa?“ 
„Er iſt unheilbar krank. Er möchte gern 
irgend etwas Hervorragendes werden und wird 
es niemals können. Dazu iſt die Atmosphäre, 
in der er lebt, geradezu vergiftet. In wenigen 
Jahren iſt er unrettbar, geiſtig und körperlich, 
verloren. Sie ſchmeicheln ihm, fie geben ihm 
ſtarke Weine und jo weiter. Gottlob, daß man 
keinen ſolchen Sohn hat. Da iſt mir mein ſtar⸗ 
kes, geſundes Lottchen denn doch noch lieber als 
ſolche übertriebene Treibhauspflanze!“ 
Lottchen ſah den Vater furchtſam an. 
„Unheilbar krank iſt er, ſagſt Du!“ 
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14. Jahrgang. 


dzer Tageblatt 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aanuſkriyte werden nit zurä age 
Redaetions⸗Sprechſumden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: |daasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder deren 
iialen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wierübowa Nr. 8. 
In Mostau: L. Schalen, L. und E. Metzl & Co. 


Pohl & Witkomskı, Lechniſches Buran. 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke. 


Terracotta und Moſaikplatten. 


Schwediſche Chamotte ' ſteine „Höganäs“ ne 18 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki & Obrebowicz. 


genommen und verſchiedene Räder ſchienen darüber 
hingegangen zu fein. Es ſoll als Aufſchrift auch 
den Namen des Beſitzers tragen. Der Bauer 
übergab den Fund feiner, Gemeindeverwaltung: 

— Auf Anordnung des Communications⸗ 
miniſteriums ſoll der Winterfahrplan aller Eiſen⸗ 
bahnen für 1894/1895 vom 15. October ab in 
Kraft treten. Den Redactionen der in Rußland 
erſcheinenden größeren Cursbücher ſollten die 
neuen Schemate nicht ſpäter als zum 15. Sep⸗ 
tember zugeſtellt werden. 

— Spezialiſten des Seeweſens beſchäftigen 
ſich im „Mopenxon 300pHurs* mit dem Stu⸗ 
dium der Frage wegen der Rolle des Bosporus 
in Bezug auf die Strömungen im Schwarzen 
Meere. Der Einfluß des Bosporus zeigte fich 
u. A. in einzelnen Fällen des Unterganges unſe⸗ 
rer Schiffe im Schwarzen Meere. Bekanntlich 
finden Schiffskataſtrophen ſpeciell im Herbſt und 
Winter beim Tarchankutsker Leuchtthurme und 
bei Eupatoria ſtatt. Dieſen Schiffsunglücksfällen 
pflegen Süd⸗Weſt⸗Stürme im Archipelagus und 
im Mittelmeere voraufzugehen. 

Der „Kponer. Bere.“ giebt nun Aus 
züge aus einem dieſer Frage gewidmeten Artikel 
des Capitäns zweiten Ranges Sfkalowfkij im 
„Mopenon 36OpUnxö.“ 

Der Autor gelangt auf Grund der For⸗ 
ſchungen verſchiedener Expeditionen, von denen 
eine gegenwärtig bekanntlich den Bosporus er⸗ 
forſcht, zum Reſultate: 

„Daß das Waſſer des Schwarzen Meeres 
ca. 100 Faden bis zum Boden ein ruhiges, un⸗ 
bewegtes Mittel iſt, auf deſſen Oberfläche das 
bewegte Waſſer der Bosporusſtrömung gleitet 


„Ja, Kind.“ 

„Hat er denn Schmerzen?“ 

„Ja, ich denke. Aber er ſetzt einen jämmer⸗ 
lichen a‘ darein, den Gefunden zu fpielen ! 
Geſund! Das iſt der Maurus drüben. Und was 
für ein Charakter — was für ein Kopf — 
ein Kopf — ein Prachtbengel!“ 

„O, aber weißt Du, er iſt ſo ſehr 
häßlich 

Sie ſtanden vor des Senators Thüre, und 
Hoppke flüſterte (natürlich wieder in unpaſſender 
Weiſe) vom Fuße der Treppe her, daß der Tiſch 
gedeckt ſei. 

„Häßlich! Darauf kommt es wirklich bei 
einem Manne nicht an, Lottchen, er iſt ein 
Burſche nach meinem Herzen.“ 

Die kleine Schönheit ſeufzte, knüpfte ihre 
Schuhbänder zu, putzte ihr braunes Haar auf und 
dachte an die verſprochenen Roſenknoſpen, während 

e ihrem geſtrengen Vater bei Tiſch ziemlich ein⸗ 
big Geſellſchaft leiſtete. 

„Du kommſt in dieſen Tagen in ein Kloſter 
in der Nähe von Paris“, ſagte der Senator, als 
er die Tafel aufhob, „es iſt Alles abgemacht.“ 
Lottchen ſah ihren Vater groß und fragend an, 
als fie ihm die Hand küßte nach Tiſche. 

Aber er ſagte weiter nichts und ging zerſtreut 
in ſein Zimmer. Wo blieb das Kind 

Eine Weile ſaß es ſtill auf der ſchwarzen 
Bank neben der „Gaſtfreundſchaft“ und machte 
mit Hoppke Converſation, wenn er mit dem Tiſch⸗ 
zeug durchs Treppenhaus ging. 

„Na, für Dich iſt's auch gut, wenn Du 
fortkommſt, glaubſt Du's oder nicht?“ ſagte er. 

„Warum denn, Hoppke? Es iſt ſo ſehr 
ſchön hier!“ 

„Sehr ſchön? — — Na nu wird's Tag, 
Lottchen!“ 

„Ich habe doch Alles, was ich brauche.“ 

„Ja natürlich, recht ſchön, aber Du wirſt 
zu alt, Lottchen, viel zu alt.“ 

„Was heißt das, Hoppke?“ 

„Das heißt, daß Dir eine Schule und kleine 
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und weiterhin in Verbindung mit Flußſtrömun⸗ 
gen, Winden und ſecundären Factoren die Strö⸗ 
mungen des Schwarzen Meeres producirt. So⸗ 
mit ſenkt ſich das Waſſer des Bosporus nicht in 
die Tiefe, ſondern gleitet über dem ruhenden 
Waſſer des Schwarzen Meeres hinweg. Die 
Strömung wendet ſich im Schwarzen Meere all⸗ 
mählig unter dem Einfluß der Erdumdrehung 
nach rechts. N ö nl) 

— Im Auftrage der Hauptverwaltung der 
Poſten und Telegraphen ſtellt die Expedition zur 
Anfertigung von Staatspapieren 114 Millionen 
Poſtmarken à 7 Kop., 22 Millionen à 2 Kop., 
18 Millionen an 1 Kop., 7 Millionen à 8 Kop. 
und 5 Millionen à 5 Kop. her, Außerdem an 
Stempelcouverts à 7 Kop. — 1,200,000 Stück 
Muſter Nr. 1 und 70,500,000 Stück Muſter 
Nr. 2. Im Ganzen für die Summe von 
14,079,000 Rbl. 

— In Hinblick auf eine baldige Einführung 
der neuen Paß⸗Uſtaws werden, wie der „St. Pet. 
Herold“ berichtet, in der Expedition zur Anfer⸗ 
tigung von Staatspapieren 26 Millionen Paß⸗ 
bücher, 16 Millionen Paßmarken zu 1 Rubel, 5 
Millionen Marken zu 50 Kop., 4 Millionen zu 
20 und 35 Kop. und 3 Millionen zu 15 Kop. 
bereitgeſtellt. 

— Die St. Petersburger Geſellſchaft zur 
Bekämpfung der Trunkſucht giebt eine Broſchüre 
über die Nachtheile der Trunkſucht in 50,000 
Exemplaren heraus. 

— In nächſten Jahre wird an der Ecke des 
Liteinyj⸗Proſpeets und der Kirotſchnaſa zum Bau 
eines großen Gebäudes geſchritten werden, in 
welchem ein allruſſiſches Officiers ⸗Caſino, die 


f — Da Dun m manner 
Mädels fehlen, wie Du biſt. Hier ift das zu 
einſam und allein, ſei froh daß Du fort⸗ 
kommſt.“ 
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„Du haft mir etwas zu jagen, Maurus 7“ 

„Ja, Vater.“ 

„Setz. Dich.“ 

„Danke, ich ſage es lieber im Stehen.“ 

„Wie Du willſt.“ x 

Herr van der Neefen ſaß auf einem Stuhle, 
der ſich nach allen Seiten drehen ließ, vor ſeinem 
Pulte. Das Zimmer von enormer Größe und 
Tiefe ſah nicht viel behaglicher aus als ein be⸗ 
hagliches Comptoirzimmer. 

Da waren zwei Schreibtiſche, ſehr ſolide, 
ſehr praktiſch, ſehr billig hergeſtellt. Eine große 
Strohmatte war durch den ganzen Raum gelegt, 
denn van der Neefen liebte es nicht, wenn er 
arbeitete und rechnete, durch Tritte geſtört zu 
werden, In den Ecken ſehr große, ſehr verftaubte, 
ſehr unähnliche Büſten deutſcher Fürſten mit ge⸗ 
machten Epheukränzen, die Herr van der Neefen 
einmal in irgend einer Wohlthätigkeitslotterie ge⸗ 
wonnen hatte. Selbſtverſtändlich hingen fie ſchief 
über den blaſſen Geſichtern, und es ſah mehr 
komiſch als ernſthaft aus. 

„Alſo, mein Junge, das war heute Dein 
letzter Schultag. — Ich gratulire. Du haſt das 
Zeügniß zum Einjährigen leicht bekommen und 
kannſt ins praktiſche Geſchäft treten.“ 

„Das will ich nicht, Vater.“ 

Herr van der Neefen riß ſeine kleinen, 
farbloſen Augen erſtaunt auf, und ſein volles, 
ohnehin ſtark geröthetes Geſicht ſchien eine noch 
tiefere Färbung anzunehmen. 

ih „Das willſt Du nicht? Ich verſtehe durchaus 
nicht —“ 

„Nein. Zum praktiſchen Lehrling tauge ich 
nicht. Ich will vor allen Dingen mein Abiturien⸗ 
ten⸗Examen machen, will ein bis zwei Jahre 
1 80 ſtudiren, reiſen, das Leben kennen 
ernen!“ 


„Biſt Du verrückt!“ 


ne 
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Hauptniederlage, die Verwaltung, die Werkſtätten 
und die Magazine des Conſumvereins der Garde⸗ 
officiere eingerichtet werden ſollen. In dem 
Hauſe wird laut Angabe der Reſidenzblätter ein 
Hotel eingerichtet, in welchem alle angereiſten 
Officiere abſteigen können. Zum Bau des weit⸗ 
läufigen Gebäudes ſind ca. 1,500,000 Rbl. 
aſſignirt. N 

— Bekanntlich hatte das Finanzminiſterium 


zu Beginn dieſes Jahres dem Reichsrath das 


Project des neuen Wechſel⸗Uſtaws vorgelegt. Der 
Staatsſecretär W. K. v. Plehwe überſändte dieſes 
Project zur Begutachtung dem Juſtizminiſterium, 
das ſich An darüber geäußert za, ſo daß 
es für den Reichsrath ſpruchreif geworden iſt 
und letzterem als erſter Berathungsgegenſtand in 
der neuen Seſſion vorliegen wird. 


Projektirte Sätze einer Gewerbeſteuer. 


II. 

In der Glasfabrikation wird er⸗ 
hoben: von jedem Kubikfuß Raumgehalt der 
Schmelztiegel: a) bei der Fabrikation grüner 
Flaſchen, von Fenſter⸗ und gegoſſenem Spiegel⸗ 
glas 3 Rbl., b) bei der Fabrikation weißer und 
99 Flaſchen, Apotheker⸗ und chemiſcher Ge⸗ 
äße, Glasgeſchirr und von Beleuchtungsgegenſtän⸗ 
den 4 Rbl. 50 Kop. 

Dieſelbe Steuer wird auch in der Sie⸗ 
gellack⸗ Production erhoben. Von jedem 


Kubikfuß ununterbrochen wirkender Wannen 
(Schmelzung auf dem Boden des Ofens) werden 
50 Kop. En 


Die Bearbeitung, Schleifung, Gravirung, 
Verzierung u. ſ. w. von Glas, die Amalgamfrung 
und Verfilberung von Spiegeln wird mit folgen⸗ 
den Steuern belegt: von jeder Poe für Schlei⸗ 
fung, Öravirung u. al w. des Glaſes 8 Rbl., 
von jeder Guillochir⸗Maſchine 12 Rbl., von jeder 
Quadrat⸗Arſchin der Oberfläche des Tiſches, der 
bei der Schleifung und Polirung das Spiegel 

las trägt, 1 Rbl. Dieſe Steuer vermindert ſich 
Ir die erwähnten Werkzeuge um die Hälfte, falls 
e durch menſchliche oder khieriſche Kraft in Bes 


wegung geſetzt werden. Pro Arbeiter für Verſil⸗ 
berung und Amalgamirung von Spiegeln, 
Schmückung des Glafes mit Farben oder koſtba⸗ 
ten Metallen wird 4 Rbl. erhoben. Von Eta⸗ 


bliſſements mit weniger als 8 Arbeitern wird die 
Arbeitsſteuer in den Ortſchaften 1. und 2. Kate⸗ 
gorie mit 4 Rbl. pro Arbeiter erhoben, in den 
übrigen Ortſchaften mit 3 Rbl. 

Die Fabrikation von Porcellan 
und Fahencefabrikaten wird beſteuert: 
von jeder Kubikarſchin des Raumgehalts der Eſſen 
für den zweiten Brand der Porcellanfabrikate 1 
Röbl., für Fayence⸗Fabrikate 50 Kop. Für Eſſen, 
in denen unter 25 Mal im Jahre gebrannt wird, 
vermindern ſich dieſe Steuern um die Hälfte. 
Bei der Bemalung von Porcellan und Fayence 
wird pro Arbeiter 4 Rbl. erhoben. Letztere Steuer 
ſtuft ſich bei Etabliſſements mit weniger als 8 
Arbeitern, je nach der Kategorie der Ortſchaften, 
ab auf 4 Rbl., 3%, Rbl., 3 Rbl. und 2 Rl. 

In der Production künſtlichen 
Cement (Portland⸗Cement u. |. w.) wird 


„Nein, Vater. Aber die lächerliche Mär 
bedingungsloſer e haben wir hinter 
uns. Alles was Du bis jetzt für mein Leben 
angeordnet haſt, war 1 und praktiſch, und ich 
unterwarf mich freiwillig.“ 

„Sehr liebenswürdig, Herr Sohn.“ 

„Im nächſten Monat werde ich mündig nach 
unſeren Geſetzen.“ 

„Hör' einer an! Kümmert ſich der 2 5 
um die Geſetze, un ſeinem Vater damit zu Leibe 


zu gehen.“ 
„Das liegt mir fern, mein guter Vater. 
Aber um die Geſetze muß man ſich küm⸗ 


mern, wenn man fühlt, daß man aus deu Kinder⸗ 
jahren heraus iſt.“ 

„Hm — nicht ſo dumm.“ 

„Ich werde alſo im nächſten Monat mündig, 
habe das Reifezeugniß zum Einjährigen — kurz, 
trete ins Leben. Dein Plan war, mich nach ge⸗ 
leiſtetem Dienſt als praktiſchen Lehrling ins 
Geſchäft zu nehmen.“ 

„Das iſt er.“ 

„Ich kaun dem aber nicht beiſtimmen.“ 

„Du ſetzeſt mich in Erſtaunen,“ bemerkte der 
alte van der Neefen immer noch ſpöttiſch. 

Markus hatte die Mappe, welche Bücher, 
Hefte und allerlei Schriftliches enthielt, auf das 
alte Lederſopha gelegt, neben dem er frei und 
tuhig ſtand. In diger Haltung, in dem feſten 
Schluß der ausgeprägten Kinnbacken lag ſo viel 
entſchloſſener Wille, daß auch dieſer Vater ſo gut 
wie die Gräfin Pallas⸗Rothenthurm ihrem Sohne 
gegenüber empfand, daß er kein Kind, ſondern 
einen ſehr ſelbſtſtändig denkendea Menſchen vor 
ſich hatte. Nur daß die Lebensausſichten und 
Anſchauungen beider Jünglinge recht verſchieden 
waren. 

Van der Neefen war durch und durch 
Geſchäftsmann, und zwar einer der ſchlaueſten. 
Politiſche und andere Ueberzeugungen gab er 
ungern frei heraus, wenn er überhaupt ſolche 
hatte. Geld erwerben, Zeit und Handwerkszeug 
dazu! — darüber dachte er nach, und da er Zeit 
ſeines Lebens Glück gehabt neben dem entſchie⸗ 
denſten Talent, brachte er es zu dem beneideten 
Ziel, einer der reichſten Leute im großen Ham⸗ 
burg zu ſein. Ob er aber eine andere Freude 
von ſeinem ſtets wachſenden Reichthum hatte als 
eben das Wachſen deſſelben, iſt kaum recht zu 


glauben. 
(Fortſetzung folgt.) 


erhoben: von jeder Kubikarſchin des geſammten 

Raumgehalts der Brennöfen: a) für ununter⸗ 

brochen thätige Schachtöfen 2 Rbl. 50 Kop., 

b) für ununterbrochen thätige ringförmige Oefen 

(Syſtem Hoffmann u. a.) 25 Kop.“ c) für alle 

. efen, die zur Füllung abkühlen müſſen, 
op. 


Die Herſtellung von natürlichem Ce⸗ 


ment, Kalk u. ſ. w. wird nach der Kubikarſchin 


des geſammten Rauminhalts dei Brennöfen be⸗ 
eldöfen mit 


ſteuert und er bei temporäten 
4 Kop., bei Maueröfen, die aut Füllung abge⸗ 
kühlt werden, mit 10 Kop,, bei Schachtöſen mit 
80 Kop., bei ringförmigen, ununterbrochen thä⸗ 
tigen Oefen (Syſtem Hoffmann u. a.) mit 8 Kop. 
Die beiden erſten Arten von Oefen zahlen nur 
2, reſp. 5 Kop. pro Kubikarſchin, wenn ſie we⸗ 
niger als 3 Monate im Jahr thätig find. 

Die Fabrikation von Alabafter 
oder Gyps wird pro Kubikarſchin des Raum: 
gehalts des Brennofens mit 25 Kop. belegt. 

Die Bearbeitung von Steinen, 
die Arbeit aus Marmor, Granit, Sandſtein, Zie⸗ 
gelſtein u. ſ. w., das Schleifen von Steinen, 
Moſaikarbeiten, Fabrikate aus Marmor, Malachit 
u. ſ. w., Anfertigung von Denkmälern, Bildſäu⸗ 
len, Hausgeräth u. ſ. w. aus diverſem Stein⸗ 
material, und architektoniſcher Schmuck werden 
pro Arbeiter mit 4 Rbl. beſteuert. Etabliſſements 
mit weniger als 8 Arbeitern zahlen, je nach der 
Kategorie der Ortſchaften 4, reſp. 3, 2½ und 
2 Rbl. Straßenpflaſterungsarbei⸗ 
ten, Ofenſetzung 16, werden pro Arbeiter 
mit 3 Röl. belegt. Etabliſſements mit weniger 
als 10 Arbeitern zahlen je nach der Kategorie 
der Ortſchaft: 3 Rbl., 2¼, 2 und 1½ Rbl. 

Die Er zeugung von Mehl, Grütze 
und ſonſtigen Producten der Mül⸗ 
lerei wird beſteuert: von jedem Zoll der Ge⸗ 
ſammtſumme der Durchmeſſer aller thätigen Mühl⸗ 
5 7 5 — 30 Kap.; von jedem Zoll der Ge⸗ 
ammtlänge aller zuſammenwirkenden Walzen⸗ 
Paare — 90 Kop.; von jeder Art Maſchinen, 
die zur Verwandlung von Korn in Mehl oder 
Grüße dienen, pro Maſchine 15 Rbl. Dieſe 
Steuern vermindern ſich um die Hälfte: 1) für 
die 2 200 Zoll der Geſammtſumme der Mühl⸗ 
ſtein⸗Durchmeſſer, 2) für Mühlen, die durch Wind 
oder thieriſche Kraft in Betrieb geſetzt werden, 
8) für Waſſermühlen, die wegen Waſſermangels 
nicht mehr als 6 Monate im Jahre arbeiten kön⸗ 
nen. Bei Waſſermühlen beſtehende Tuchwalke⸗ 
reien werden pro Stampfer mit 1 Rbl. 20 
Kop. belegt. 

Die Herſtellung von Maccaro⸗ 
nis, Vermichelles u. drgl. aus Teig find 
beſteuert: von jeder Vertical⸗Preſſe 30 Rbl., von 
jeder Horizontalpreſſe 15 Rbl. 

Die Herſtellung von Leder jeder 
Art wird beſteuert: von jedem Kubikfuß Raum⸗ 
gehalt der ſämmtlichen Fabrikationsvorrichtungen 
(Gruben, Bottiche u. ſ. w.) für die Anfertigung 
gegerbter Felle ſchwerer Waare, Sohlen, Fallleder, 
Schmalleder, Kalbleder, Saffian, Rindsleder, Juch⸗ 
tenleder — 1 Kop.; für die Herſtellung weiß⸗ 
gegerbter Felle — 5 Kop.; für Lack⸗ und Sämiſch⸗ 
eder 7 Kop. 

Die Anfertigung der verſchie 
denſten Fabrikate aus Leder (Stiefel, 
Schuhe, Geſchirr, Koffer, Handſchuhe x.) wird 
pro Arbeiter mit 3 Rbl. beſteuert, für Etabliſſe⸗ 
ments mit weniger als 10 Arbeitern je nach der 
Kategorie der Ortſchaft mit 3, 2½, 2 und 11, 
Rbl. Von Etabliſſements mit mechaniſcher Schuh⸗ 
werkfabrikation mit mehr als 10 Arbeitern oder 
mit einer bedeutenden Anzahl von Maſchinen 
wird pro Arbeiter 6 Rbl. erhoben. 

Abdeckereien bezahlen von jedem Arbei⸗ 
ter 2 Rbl. Bei weniger als 15 Arbeitern be⸗ 
trägt die Steuer je nach der Kategorie der Ort⸗ 
0 b 2 Rbl., 1 Rbl. 75 Kop., 1½ Rbl. und 


Die Herſtellung von Horn⸗Fa⸗ 
brikaten wird wie folgt beſteuert: für jede 
mechaniſche Zahn⸗Schneidepreſſe — 120 Röl., 
jede Zahnſchneidebank mit runden Feilen — 25 
Rbl., jede Handſchneidebank — 5 Rbl, 

Die Herſtellung von Knöpfen, 
Spangen, Schnallen, Meſſern, 
Porte⸗Cigarres uf. w. wird pro Ar⸗ 
beiter mit 3 Rol. belegt. Von Etabliſſements 
mit weniger als 10 Arbeitern beträgt dieſe 
Steuer, je nach der Kategorie der Ortſchaft, 3, 
2½, 2 und 1½ Rbl, 

Die Bearbeitung von Me⸗ 
tallen und die Herſtellung von Me» 
tallfabrikaten wird von nachſtehend ge⸗ 
nannten Fabriken nach der Zahl der Arbeiter in 
folgendem Umfange pro Arbeiter beſteuert: 
1) Eiſen⸗Verzinn⸗Fabriken 22 Rbl., 2) Fabriken 

t Röhrenguß, Fabriken für die maſchinelle Her⸗ 
ellung von Kaſten und Blechgefäßen für Petro⸗ 
eum, für Verzinkung von Eiſen, für Platten von 
Kupfer und gag, für Kupfergießereien, 
die mehr als 3 Eſſen oder einen Flamirofen 
haben, für Blodengup, — 13 Rbl., 3) von der 
maſchinellen Cerſtellung von Hufeiſenmägeln und 
Schrot 9 Rbl., 4) von der Fabrikation von Blei⸗ 
röhren 8 Rbl., 5) von e und Fabri⸗ 
ken für kleinere Eiſenfabrikate (Nägel, Haar», 
Stecknadeln, Bolzen, Ketten u. ſ. w.) 7 Rbl., 
6) von Fabriken für Emaille⸗Geſchirr 5 ¼ Rbl., 
7) von mechaniſchen Fabriken, Maſchinenbaufo⸗ 
briken, Gußeiſen⸗Gießereien, Keſſelfabriken, Schiffs⸗ 
baufabriken, Fabriken für Anfertigung von Appa⸗ 
taten 4 Rbl., 8) von Hülſen⸗, Patronen⸗, Piſton⸗ 
Fabriken 3 Rbl. 50 Kop., 9) von Fabriken für 
maſchinelle Herſtellung von Schaufeln, Krempel⸗ 
Bändern, Polirfeilen und⸗ Inſtrumenten 3 Rbl., 


— 


10) von Fabriken für die Herſtellung von Näh⸗ 


und Stecknadeln 2 Rbl., 11) von Fabriken für 
Juwelier⸗, Gold⸗ und Silberarbeiten, Uhrmacher⸗ 
werkſtätten, Fabriken für optiſche, phyſikaliſche und 
Sieger Inſtrumente, Kupfer⸗ und Bronze⸗ 

eien, welche weniger als 3 Eſſen und kei⸗ 
nen Flamirofen haben, von Verzinner⸗Werkſtätten, 
Kupferſchmieden, Etabliſſements für Anfertigung 


von Haus⸗ und Küchengeräth aus Meſſingblech, 
Kupfer, ſonſtigen einfachen Metallen, Klempner⸗ 
werkſtätten, Werkſtätten für Lampen und Later⸗ 
nen, Schmieden, Schloſſereien, Waſſer⸗ und Gas⸗ 
leitungs⸗Werkſtätten, Werkſtätten für elektriſche 
Leitungen, Werkſtätten für Drahtgeflecht, Werk⸗ 
ſtätten für Nähmaſchinenreparaturen, Werkſtätten 
für Anfertigung von Schuß⸗ und Hiebwaffen wird 
bei mehr als 10 Arbeitern pro Arbeiter 3 Rbl. 
erhoben, bei Sei als 10 Arbeitern je nach 
der Kategorie der Oertlichkeit 3 Rbl., 2 Rbl. 50 
Kop., 2 Rbl. und 1 Rbl. 50 Kop., 12) von 
Werkſtätten für Anfertigung von Meſſern, Blatt⸗ 
gold, Blei⸗ und Kupferfolien, Flaſchen⸗Kapſeln, 
Sſamowaren, Knöpfen, Weberſchiffchen u. |. w., 
Cocarden, Metallkränzen u. ſ. w. wird bei mehr 
als 15 Arbeitern pro Arbeiter 2 Rbl. erhoben, 
bei weniger als 15 Arbeitern je nach der Kate⸗ 
er der Ortſchaft: 2 Mbl., 1 Rbl. 75 Kop., 
Rbl. 50 Kop. und 1 Rl. 

Die Herſtellung von Chemika⸗ 
lien wird beſteuert: 1) von je 100 Kubikfuß 
des Raumgehalts von Steinkammern zur Con⸗ 
denſirung von Schwefeldampf bei deſſen Reini⸗ 
gung 2 Rbl., von Bleikammern für Herſtellung 
von Schwefelſäure 20 Kop., 2) von jedem Ku⸗ 
bikfuß des Ranmgehalts von Glas⸗ oder Thonre- 
torten und metalliſchen Cylindern oder Keſſeln 
für die Herſtellung von Azotſäure, Ammoniak 
und Phosphor 1 Rbl. von Vitriolöl und Salz⸗ 
fäure 40 Kop., von Schwefel⸗Aether 8 Rbl., von 
Blau⸗Kali 30 Kop.; 8) von jedem Quadratfuß 
der Fläche des Ofenherdes bei der Herſtellung 
von Sulfat und Ehrompik 9 Rbl. (bei Muffel⸗ 
herden nur 3 Rbl.;) 4) von jedem Quadratfuß 
der Fläche des Bodens des plating⸗Apparnte bei 
der Herſtellung von Vitriolöl 25 Rbl., des Küh⸗ 
lers für ſchwefelſaure Alaunerde 1 des 
dens der Chlorkammern für Herſtellung von Chlor⸗ 
kalk 15 Kop.; 5) von jedem Kubikfuß Raumge⸗ 
halt des Säulenapparats für Herſtellung von 
Soda nach dem Syſtem Solway 1 Rbl., des 
Apparats nach dem Syſtem Leblanc 30 Kop. 
Letzterer Beſteuerung unterliegen auch die Bottiche 
zur Gewinnung von Pottaſche. Die Gewinnung 
von Aetznatron aus Laugen nach dem Syſtem 
Leblanc unterliegt keiner beſonderen Beſteuerung; 
6) von jedem Kubikfuß Raumgehalt von jeder 
Art Kryſtalliſationsgefäßen für Gewinnung kry⸗ 
ſtalliſirter Salze und Säuren (Glauberſalz, 
Salpeter, Bertholithſalz, Bleizucker u. ſ. w.) 15 
Kop. Von der Fabrikherſtellung jeder anderen 
Art Chemikalien und Apothekerwaaren, außer den 
genannten, wird pro Arbeiter 6 Rol. erhoben, 
von Unternehmungen mit weniger als 8 Arbei⸗ 
tern 4 Rbl. 


Die Sortirung und Reinigung 
von Borſten, Federn, Haar und die 
Anfertigung von Fabrikaten aus dieſen und ähn⸗ 
lichen Stoffen wird pro Arbeiter mit 4 Rbl. 
beſteuert, bei Etabliſſements mit weniger als 10 
Arbeitern je nach der Kategorie des Ortes mit 
3, 2¼, 2 und 1½ Rbl. 

Die Production von Beleuch⸗ 
tungsgas wird pro Kubikfuß des Raumge⸗ 
halts des Gasſammlers mit 25 1 beſteuert. 
Gasanſtalten, die ausſchließlich zur Befriedigung 
der e eee der eigenen Gebäude 
des Beſitzers dienen, unterliegen keiner beſonderen 
Beſteuerung. 

Die Herſtellung von Gummiar⸗ 
tikeln wird beſteuert: 1) Apparate, die zur 
Vulcaniſation der Fabrikate dienen, pro Kubitſuß 
Raumgehalt mit 60 Kop., 2) jede Preſſe zur 
Vulcaniſation von verſchiedenen Artikeln in For⸗ 
men (Schienen, Bälle u. ſ. w.) mit 35 Rbl. — 
Etabliſſements zur Anfertigung kleiner Artikel aus 
Kautſchuk und Guttapercha, wie Stempel u. ſ. 
w. pro Arbeiter 4 Rbl., bei weniger als 10 Ars 
beitern, je nach der Kategorie der Oertlichkeit, 4, 
3½ 3 und 2½ Nhl. 

Die Herſtellung von Ziegeln wird 
beſteuert: von jedem Kubik⸗Faden des Raumge⸗ 
halts beſtändiger Brennereiöfen, die ununter⸗ 
brochen thätig find, 3 Rbl., einfacher Brennöfen 
mit Abkühlung behufs Füllung 1 Rbl. Von 
Brennereien mit temporären Feldöfen wird pro 
Arbeiter erhoben: im nördlichen Rußland 2 


Rbl., im mittleren Rußland 3 Rbl., im ſüdlichen 
Rußland 4 Rbl. 
Die Production von Töpfer⸗ 


waaren wird pro Arbeiter mit 2 Rbl. be⸗ 
ſteuert; kleine Fabriken mit weniger als 15 Ar⸗ 
beitern zahlen pro Arbeiter, fe nach der Kategorie 
der Ortſchaft 2 Abl., 1 Rol, 75 Kop. 1 Rbl. 
75 Kop., 1 Rbl. 50 Kop, und 1 Rbl. 

Die trockene Deſtillation von 
Holz und die Verarbeitung ihrer Producte wird 
beſteuert! von jeder Kubik⸗Arſchin des Raumge⸗ 
halts der Deſtillations⸗Apparate a) für Fabrika⸗ 
tion von Harz und rohem Terpentinöl 45 Kop., 
b) bei Deſtillation von Birkenrinde und Laub⸗ 
holz zu Birkentheer und eſſigſauren Salzen 70 
Kop.; von jedem Kubikfuk des Raumgehals a) 
von Glas⸗Retorten zur Gewinnung von Eſſig⸗ 
ſäure aus Pulvir 1 Rbl. 20 Kop., von Kupfer⸗ 
und Gußeiſen⸗Retorten 2 Rbl. 

Die Production künſtlicher Mi⸗ 
neral⸗ und mouſſirender Wäſſer 
(Selters, Soda, Fruchtwaſſer u. ſ. w.) wird pro 
Kubikfuß des Saturator⸗Apparats deutſchen Sy⸗ 
ſtems mit 15 Rol., beſtenert; für jeden Satura⸗ 
torsApparut des franzöſiſchen Syſtems ſind 30 


1 Rbl., des Bo- veranſtaltet werden. — Was bleibt uns de 


Röbl. zu zahlen. Fabriken, die nur einen fran zöſt⸗ m‘ 

ſchen Apparat oder einen deutſchen She 

Hel. mehr als 3 Kubikfuß haben, zahlen die 4 
älfte, 7 


Tageschro niz. 


— Indem wir hierdurch auf die hei 
Abend im Lokal der Lodzer Abtheilung 
ſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Hand 
und der Induſtrie ſtattfindende Sitzung, in 
cher über die Beſchickung der Induſtriz 
Austellung in Niſhni⸗Nowgorg 
berathen werden ſoll, aufmerkſam machen, beton 
wir, daß eine recht zahlreiche Betheiligung an de 
ſelben ſehr erwünſcht iſt. Denn da es gilt, Ru 
land zu zeigen, wie reichhaltig und vilelſez 
unſere Induſtrie iſt, ſo dürften nicht nur 
großen Woll⸗ und Baumwoll⸗Waaren⸗Fabrikan 
ausſtellen, ſondern es müßten alle Bran 
unſerer Induſtrie auf der Niſhni⸗Nowgor 
Ausſtellung vertreten fein, 

— Von den Schulen. Der Schulun 
richt in unſerer Stadt iſt in vollem Gange, 
Befirätung, daß derſelbe durch die Cholera 
demie könnte unterbrochen werden, iſt Gott 
Dank nicht eingetroffen. — Wer des Morge 
nach 8 Uhr ausgeht, ſieht auf Schritt und K 
unſere liebe Jugend, mit Torniſter und Bücher 
bewappnet, nach den Schulen eilen. Schon al 
iſt wiederum manches Mutterherz befümmert, D 
Zeit, das Schulgeld zu entrichten, iſt heran 
kommen; die Bittſchritt um Befreinung vom 
Schulgelde iſt zwar eingereicht, doch, — wird Mi 
Berückſichtigung finden 71 Die Schule thut zu 
hierbei ihr Möglichſtes, aber es find ihr Gren 
geſtellt. Unſere beiden Gymnaſien find ſehr jung 
erfreuen ſich daher auch nicht, wie andere altem 
Gymnaſien, zahlreicher Stipendien und Sti 
gen für hülfsbedürftige Schüler und Schülerin, 
Auch kommt es in unſerer Stadt faſt gar mi 
vor, daß, wie anderwärts, zur Deckung des Sch 
geldes oncerte, Theatervorſtellungen und der 


anderes übrig, als wiederum an die Mildthaſ 
keit der reichen und wohlhabenden Einwohner 
Stadt zu appelliren und zu bitten, der hülfeg 
wu d Schuljugend zu gedenken. Beio 
wollen diejenigen Eltern, die ſelbſt Kinder in 
Schulen haben, uns dieſe Bitte nicht verſag 
Bei vielen Eltern würde es ja durchaus 
135 Opfer fein, wenn fie mit dem Schulg 

r ihren Sohn oder Tochter zu leich auch N 
Schulgeld für einen hülfsbedürftigen Mitſchſ 
oder Mitſchülerin der Schule überſenden wü 
‚ ‚Diejenigen Schüler des Knaben⸗Gymnaſt 
die das Schulgeld nicht entrichtet, und hier 
nicht befreit worden find, follen künftige Wi 
aus der Schute ausgeſchloſſen werden. 
Schülern iſt dies bereits angeſagt, und bringt 
Herr Director des Gymnaſiums dies Bier 
noch den Eltern und Vormündern der Sch 
zur Kenntniß. 

Zugleich bittet der Herr Director die CM 
und Vormünder der Schüler, doch mehr Acht 
die Lectüre der Schüler, wie auch auf 
Schulbücher zu haben, namentlich, daß I 
nicht durch Schüler an Antiquare verkauft wer 
Zwar iſt den letzteren 15 ohne Erlau 
der Eltern oder Vormünder ſolche anzukar 
aber es kommt vor, daß Schüler ſich hierz 
2 ſelbſt ausſtellen, was von den A 
ren nicht immer kontrolirt werden kann. — S 
unnöthige Schulbücher verkauft werden, fo 
man dies entweder ſelbſt, oder beauftrage hie 
Erwachſene. Dadurch kann dem Uebel 
holfen und manchen ſchweren Folgen votze 
werden. . . 
— Bitte. Die verehrten Mütter me 
Schüler möchte ich wiederum höflichſt bitten, 
mit abgelegten Kleidungsſtücken für hülfsbedü 
Schüler zu verſehen. Der Winter naht heran 
Kinder melden ſich ſchon, und ich habe n 
mehr. 


Religionslehrer H. Stiller. 


— Trotzdem die Cholera⸗Epidemie in 
ſerer Stadt erloſchen, iſt die größte Vo 
und Reinlichkeit zu empfehlen und iſt namen 
die von der Ortsbehörde angeordnete Desinſieiß 
und Reinhaltung der Höfe, Senk⸗ und Müllgri 
Aborte, ſowie der Straßen⸗ und Rinnſteine 
weiter nicht zu unterlaſſen. Alle Verſtöße 
die ſanitären Vorſchriften, ſowie die Nichtbefolg 
der polizeilichen Anordnungen, werden nach 
vor geſetzlich auf das ſtrengſte beſtraft. 

ie Einführung der Waggons 
Claſſe fol, wie Reſidenzblätter melden, 
allen Bahnen in Kurzem erfolgen und wir 
Tarif für dieſe Wagenklaſſe bis zum Deze 
I. J. fertige ellt worden. 

— Lebensgefährlich verwundet. 
am Sonntag Abend gegen 10 Uhr der 2 
Eduard Hendrich aus der im Hauſe Pl 
ſtraße Nr. 674 belegenen Schenke den H 
antrat, wurde er von einem gewiſſen A 
Wörfel meuchlings überfallen und durch M 
ſtiche lebensgeſährlich verwundet. Der Thi 
dem Gericht übergeben worden. g 

— Sleinfeuer, Auf dem unweit d 
nagoge in der Altſtadt belegenen Grun 
Wolborskaſtraße Nr. 203 brach in der Montag 
gegen 1 Uhr in einem hölzernen Schuppen ein 
aus und wurde die Freiwillige Feuerwehr alle 
In Folge deſſen rückte der erſte Zug mit 
lichſter Schnelligkeit aus, fand aber bei 
Eintreffen auf dem Brandorte nichts me 
thun, denn das Gebäude war bereits nie 
brannt. Da man Brandſtiftung vermuthk 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


r — 


* 
anni 
-—— 


Fuöflichl Be 
auf Augen C. F. 


nd en ſämmtlicher Krankheiten und Unannehmlichkeiten, 
lebt keine Schnürereien, 


ann. 
üfte unter den Armen und im Gürtel gemeſſen, anzugeben. 
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Großes Lager gebogener Möbel 8 
aus der Fabrik „Wojciechow“ 8 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 8 

N. B. MINTENBAUN, 8 

Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 665 8 


Sooo eos 


Champagner des Hauſes 


Heidsieck & Co. Reims. 


Gegründet im Jahre 1785. 


Walbaum, Luling, Goulden & Co. Nachfolger, 

ö Patentirte Hoflieferanten Sr. Majeſtät des 

LKaiſers von Rußland, ſeit 1818 des deut⸗ 
ſchen Hofes, 

empfehlen einem verehrten Publicum ihre Marken Monopole 

und 8 see. 6—2 
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Hoch feiner Tabak 


Salonika 


im Preiſe von 1 Rödl. 52 Kop. bis 6 Rbl. pro Pfund 
verlaufen 
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Warſchan, z etel Europe“, ns 1 

0 
P. I DEODZIEISEI & Gl, & 
Neue Welt (Nowy Swiat), Ede Werecka⸗Suaße. * 


Neuheit! 


ö 7 Büſtenhalter 


in verſchiedenen Gattungen für Damen, welche kein Corſett tragen 
önnen, werden angefertigt in der Corſettfabrit von 


na Laferska 
Korstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager von fertigen Büſten haltern, Corſetts, Kinder Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, pieiel für Schuler, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sämmiliche Bellellungen werden pünkilich und ſauber ausgeführt. 
Daſelbſt werden Fräulein aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Maſchir en⸗Nähen vertraut find, (3 


Die kepien BLrluplale bes rte 


" TOAOXoAHAN DOJATb 


H PESYJIbTATbI DPUMBHREHIA EA. 


Iominnzz, TOPTOBEIX H pon, C00pkI IPOHCHTHEIÄ m pPACKzaxouHEI, 0% 
NpHuoKeHien» upp CUCTOBE K ÜANAH6OBR AKTIOHEPREHXB OÖINECTBE- K TOBapr- 
mecrB» Ha uaaxp, M. E. TEPEXOBA. Ra 1 o. 
find zu haben in der Exp. de Bl. 
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kleine Planchettes, er drückt den Körper nicht, 


derinnen, Wirthſchafterinnen, Lehrerinnen, Schülerinnen), beſonders während der Lehre des Fortepianoſpiels oder der Gymnaſtik, 
Desgleichen iſt es für Sportedamen ſehr praktiſch. Bei Beſtellungen aus der Provinz erſuchen wir, 
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BVüſtenhalter ner Anti⸗Corſet 


hervorragende Erfindung von Hugo Schindler, patentirt in allen eiviliſirten Ländern Europas und Amerikas, durch die berühmteſten 
Profeſſoren und Aerzte des In⸗ und Auslandes, anerkannt als der einzige Erſatz des Corſets, mit Berückſichtigung der hygieniſchen Bedingungen 
welche das Tragen von Corſets bewirkt. 


Der „Büſtenhalter“ 
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A als die beften und billigſten der Gegen⸗ N 
a wart. Günftige Zahlungs» Bedingungen. 
X Weitgehendſte Garantie. Größte Gaseriparniß, 
E . 


. . ̃ . ——— 


eee e 
zer i 


— bu ne 


| Blooker's reiner 


ein nahrhaftes Getränk. % 
St. Petersburg, Grosse Morakaja Nr. Her 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , Ya, ,, % Kg. (124) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
3 der Jury n 1893. 


Infolge Erweiterung meines Ge⸗ 
ſchäfts babe ich im nämlichen Hau ſe, 
Petrokower Straße Nr. 33, ein 
größeres Local übernommen und empfehle 
auch ferner dem geehrten Publikum mein 


für Ober- u. Leibwäſche. 


langjähriges Geſchäft mit reichaſſortirtes Lager von (25—17 
| Laden an der Petrifauer Straße, 


ſofort zu verkaufen und zu Eure; Gum) km 


| Sur Ge y ‘ 
Gute ern für alleinſtehende unn Läuf e Jacken, 


Damen. (3—3 
Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. ee Jute, Cocos, iufet Wolle, Plüſch 
und Wachs tuch, 


17 Achsluch⸗ K Plüſchtiſcdecten 
er Batzen, . rar ſchliſchnen 


F Wring⸗ 
ute nger, kauft der rt € ma chinen 
Leonhardt, Woelkor & Woelker als „Empire“, 
A I Re | pres Vagen⸗ Bchen, 
Linoleum 
Ein N l wie auch Lederriemen, Lali, 


Gummi Riemen und ſämmtliche 
techniſche und Chirurgiſche 


Gummiartikel. 


Flortheiler von Demeuſe, zu 54 zöl⸗ 
ligen (rheinld.) Maſchinen paſſend, 
120 und 90 fädig, iſt preis werth 
zu verkaufen bei 


Leonhardt, Woelker 
2 Girbardt. 
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Ein d älterer 3—2 


Nachtwächter 


mit guten Zeugniſſen findet An⸗ 
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Preiſe. 


Ermäßigte fe ſte 
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N. J. MIRTENBADN, 


ftellung bei De 1 85 und erh meinem Firmenſtempel | 
Göpper t & Grethler, 2 „ acceptir 
Hutfabit SSS 


Nervenarzt 110-4: RESTITUTIONS-FLUID, 


Dr. med. A. Panski 


4 wie früher mit Nervenlei⸗ 
den behaftete. Behandlung mit Elec 
tricuät. Sprechſtuade von 4—7 Uhr 
| Petrikauerſtr. Nr. 38, Haus Tennenb aum. 
one HO llensypon. 
Bapmana 20 Ceura6pa 1894 rons. 
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akauer⸗Vorſtadt 45 in War 
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handlungen. 


P. 8. Bei dieſer Gelegenheit bemerke, 
daß be nur ſolche Rechnungen, die mit meiner 


eine die Mus keln der Pferde ftärtende, iet 
die Apotheke von Wenda & er be rg | 


Verlauf in allen Apotheten und Droguen» 
od 2 do 3 po potud 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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Au kehl. Patent 
auf 7 C. F. 
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geſtattet der Frau, ſich bequem zu ne es 
läßt der Circulation des Blutes freien Lauf und verleiht ſchließlich eine ſchönere Figur als das Corſet 


md iſt dabei um das Vierfache billiger — Der „Büſtenhalter“ iſt jo bequem, daß man ihn dreift auch leidenden oder in geſegneten Umſtänden befindlichen Perſonen (Arbei⸗ 
Beamtinnen oder reiſenden Damen empfehlen 


nur das Maß in Centimetern, vom Umfange des Rückens und der 


Bryrüfentafion u. Fiederlage, Eugros- u. Detailerkauf für das Pelribaner Gouvernement bei Herrn Michal Pinkus, Jdrik-St, Nr. 8, 
mr Di Detail-Verkauf bei Fräulein MARTHA MILBITZ, Nawrotstrasse ug 
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GHowny skıiad 


Piotrkowska 27. 
Einen energiſchen, umſichtigen 
i 


& Wehmeister, 


welcher mit ſächſiſchen Stuhlſyſte⸗ 

men, ſowie mit Jacquardmaſchinen 

gründlich vertraut iſt, ſuchen 

Leonhardt, Woelker 
E Girbardt. 


Zurjdojgey tig jeszene na stuibie Tagdowej 
0 


Urzednik, 


obznsjmiony pn en polieyjnemi, admiai- 
stracyjnemi 1 sgdowemi, poszukuje miejsca 
gr domu. 

erty prosze a ar restante Edi 
pod literami „K. M. 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkran⸗ 
ker loſtenfreie Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Junke, Berlin 8 W., f (555 
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— nenn 


zei 
Z powodu braku miejsca 


przedai 


wszystkich gotowych 
ubioröw mezkich 
po cenie kosztu. 
J. Podgörski, 
magazyn ubioröw mezkich, 


10-5) en Sin 1. 


Ein junger Kann, 


der mit dem biefigen Orte belannt, 0 
doppelten Buch führung und der beutichen, 
rufſiſchen und polnischen Sprache mäch⸗ 
10 auf Wunſch auch 500 Rbl. und 

ch mehr Eaution legen Tann, Tut 
Stellung 


83 — 
Gefl. ße ten unter N. N. in ber 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 
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iſt zurückgekehrt und empfaugt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6, Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranicki, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn 8. Müller. 


Karl Kühn 


dur — Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
obirter 3 eur, übernimmt Er⸗ 
75 „Kuren 


ı Kühn 


Damen Rue von behandelt. 
Bit 132 nen, im 


Petritauer 
Fronthauſe 2 Zreppen ling 


Od Leezniey prywatnej 


(Rög Cegleinianej | Wechodniej), 


DK. , 


ordynator szpit. T. Ake. K Scheiblera, 
prayjmuje od 1 pa2dz. = chorob. 
| köbiet.: w Niedziele, srody i piatki 
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Ein Poet. 
Nach dem Italieniſchen 
vonn 
Fr. v. Briefen, 


Ich ſah ihn vorübergehen, — ein ſtattlicher 
Jüngling, —erhobenen Hauptes und feſten Blicks, 
obwohl er mit gefeſſelten Händen und von zwei 
Wächtern escortirt einherſchritt. Unglüclicher — 
Was hatte er begangen? Warum befand ſich 
jener Jüngling mit dem geiſtvollen Antlitz, dem 
tiefen, ſeeliſchen Blick inmitten zweier Diener der 
menſchlichen Juſtiz? 


* 
” * 


Er hatte geliebt.— Sie, Anneta, war göttlich 
ſchön. Er ſah ſie — und ſein Herz entflammte, 
ſeine Pulſe ſchlugen raſcher; fühlte ſich unendlich 
zu ihr hingezogen. Seine Dichterphantaſie träumte 
von Liebe und Glückſeligkeit. Er ſah im Geiſte 
ein zauberiſches Schloß, inmitten einer unend⸗ 
lichen grünen Aue, in ſüßer Einſamkeſt, — im 

intergrunde nur das ſtrahlende Himmelszeit. 
r a dort, mit ihr, feiner Göttin. — — 
Aber ſein Traum zerſtob! — Er flehte um 
ihre Liebe; ſie lachte, und „Nein!“ ſagte fie in 
ſehr beſtimmtem Tone. 

Unglückſeliger! Wo ſind Deine Träume der 
liebenden Phantaſie? Verflogen! Dein Luft⸗ 
1255 want — auf ihr Gebot. Aber es wich 
nicht. Ein wilder Trotz bemeiſterte ſich ſeines 
betroffenen Gemüths. 

V Ich liebe Dich! ſagte er nochmals. 
1 unnöthig“, erwiderte ſie, „ich will 


Dich nie 

Weshalb?“ —Eine Thräne war ihm gewalt⸗ 
ſam ins Auge getreten. 

Sie sah es und ſchlug ein helles Lachen an; 
fie wollte fortſpringen, doch er hielt fie zurück. 
Er umklammerte ihre Gelenke mit rauhem Griff, 
und, vor innerem Schmerz die Zähne aufein⸗ 
anderbeißend, begann er nochmals: 

„Liebſt Du mich?“ 

Nein!“ 


„Du liebſt mich nicht?“ wiederholte er ſtöh⸗ 
nend, langſam. 

„Nein!“ antwortete das Mädchen, immer 
noch lachend, obwohl ihr ſein harter Griff wohl 
wehe that. Ihre Lippen verzogen 


harten Ausdruck. 

Er, der Dichter, konnte dem grimmigen 
Seelenſchmerz nicht widerſtehen. Dies Lachen 
ſchnitt ihm ins Herz. Dieſe Züge, ſo ſchön, ſo 

mmliſch, — und jetzt jo hart, ſa ſpöttiſch, 
ießen ihn alles vergeſſen.— — —und mit einem 
plötzlichen Griff fühlte er das goldige Stilett 
zwiſchen ſeinen brennenden Fingern und ſtieß es 
ihr jählings in den Bufen.— — 

Sie lachte noh—in einem erſterbenden Aech⸗ 
zen, das das letzte Austönen ihres Lachens ſchien. 
— —ie blickte ihn ſtarr an, — — —fie tau⸗ 
melte, fie ſtürzte nieder. Noch ein Seufſer — 
ein leiſes Röcheln,.— —fie war nicht mehr! 

Und er, gerade vor ihr, mit der blutbefleckten 

and, heftete den Blick ſtarr, faſt grimmig auf 

e, —durchdringend, als wolle er ſich jene Züge 
für ewig einprägen. — — Dann kniete er nieder 
vor ihr, drückte einen Kuß auf ihre Stirn und, 
indem er den Dolch aus der Wunde zog, an 
dem noch ihr Blut klebte, — ſtieß er ihn nach 
ſeinem eigenen Herzen: — —aber der wahnſinnige 
Seelenſchmerz, das Ungeheuerliche feiner That 
verhinderten ein rechtes Eindringen. Er wankte, 
brach zuſammen und fiel über fie, die er liebte. — 


* . 


Eine ungeheure Menſchenmenge umlagert 
den Juſtizpalaſt. Der Scharfrichter erſcheint 
mit gemeſſenem Schritt und majeſtätiſcher Miene 
auf dem Schauplatz. Ein dumpfes Murmeln geht 
durch das dichte Menſchenmeer.— — 

Endlich ſteigt er, der Poct, die Stufen des 
Todes hinan. Er hatte ſich nicht geändert. Er 
bereute nichts —Er hatte fie geliebt, übermenſch⸗ 
lich! Sie hatte ihn abgewieſen. — Hätte er ohne 
fie leben können 7— Nein! 

Er nähert ſich, faſt heiteren Blickes, dem 
Blutrichter. Er wirft den goldig glänzenden 
Mantel ab, den Mantel der Cavaliere. Er ſtreicht 
das wallende Haar zurück. — — Sein Auge haf⸗ 
tet am azurnen, unendlichen Himmelszelt. — — 
Seitlings beugt er das Haupt über den Block, 
das ſetzt ſanft und ſchwärmeriſch, hoffnungsleuch⸗ 
tende Auge nicht vom Himmel verwendend. — 
Das Beil erhebt ſich,—es an Das vom Kör⸗ 
per getrennte Haupt rollt hinab auf den Boden, 
aber die weitgeöffneten Augen wenden ſich nicht 
ub von dem hohen Himmelszelt. 


Mord durch Cholerabaeillen. 


London, 29. September. 

Die aus Buenos Aires hier eingetroffene Poſt 
bringt die Mittheilung von einem ſo ſenſationellen 
Mordproceſſe, der ſich vor den dortigen Aſſiſen 
abgeſpielt hat, daß man geneigt wäre, die u 
liche Begebenheit für die Ausgeburt einer kranken 
Dhantafte zu halten, wenn fie nicht en 
begründet wäre. Es handelt ſich um den Fa 
des Profeſſors der Mediein Dr. Beauregard, eines 
hochgebildeten Mannes, deſſen Vorleſungen über 
Pathologie den Anziehungspunkt der Ecole de 
NMedeeine de Buenos Aires bildeten. Der Pro⸗ 
feſſor, der nebenbei hervorragender Linguiſt und 
der eleganteſte Weltmann war, pflegte ausge⸗ 
wählte, kleine Diners zu geben, zu welchen nie 


habe die Zubereitung des Diners überwacht. 


i d gab 172 110 Li, 
renne e, ſondern begnügte ſich mit einem Cognac. 


— 


— 


Lodzer Tageblatt. 


mehr als drei Perſonen eingeladen wurden. All⸗ 
mählich fing es an aufzufallen, daß unheimlich 
oft einer oder zwei von den drei Gäſten des Pro⸗ 
feſſors binnen kurzer Friſt, meiſt innerhalb 24 
Stunden nach dem Diner, unter elch Krank⸗ 
heitsſymptomen verſchieden. Die Todesurſache 
war jedoch in keinem Fall auf Gift zurückzu⸗ 
führen, ſondern es wurde von den Aerzten zu⸗ 
meiſt afiatiſche Cholera oder gelbes Fieber 
conſtatirt. 

Nachdem kurz hintereinander fünfzehn ſeiner 
Säfte: auf dieſe Weiſe einen myftertöjen und 
grauenhaften Tod erlitten hatten, wuchs die Er⸗ 
tegung gegen den Profeſſor derart, daß der 
Staatsanwalt ſich genöthigt ſah, gegen ihn wegen 
Mordes einzuſchreiten. Der Profeſor wurde vor 
die Geſchworenen geſtellt. Die Anklage ruhte 
jedoch auf ſo dae Füßen, daß ſeine Verur⸗ 
theilung ausgeſchloſſen erſchien. Da, als man 
eben die Zurückziehung der Anklage erwartete, 
bat der Staatsanwalt plötzlich, eine kurze Pauſe 
eintreten zu laſſen, da wichtiges Beweismaterial 
zu feiner Kenntniß gekommen ſei. Nach Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung trat ein junger Spanier 
vor, bei deſſen Anblick der Angeklagte tief er⸗ 
bleichte. Der Staatsanwalt erklärte, am folgen 
den Tage würde eine umfaſſende Enthüllung des 
Verbrechens ſtattfinden, und die Verhandlung 
wurde zu dieſem Zwecke vertagt. 

Am nächſten Morgen fand man Profeſſor 
Beauregard todt in ſeiner Zelle. Er hatte ſich 
mit einem Tropfen tödtlichen Giftes, das er in 
einer goldenen Kapſel in einem hohlen Zahn vers 
borgen gehalten, ums Leben gebracht. Die Nach⸗ 
richt erregte ungeheure Senſation in der Stadt; 
es fanden förmliche Kämpfe um den Zulaß zum 
Gerichtsſaal ſtatt, und der Gerichtshof beſchloß, 
zur Beruhigung der Bevölkerung die Verhandlung 
zu Ende zu führen, Der junge Spanier wurde 
nun vernommen und ſagte Folgendes aus: 

Er ſei des Profeſſors Diener geweſen * 

ei 
jedem derſelben, dem Todesfälle innerhalb 24 
Stunden gefolgt waren, verließ der Profeſſor, 
ſobald Rafee jerpirt wurde, unter iegent einer 
Entschuldigung feine Gäſte, ging in ſein Labora⸗ 
torium und brachte von dort ein Stück Eis nach 
der Speiſekammer, womit er, nachdem er es 
in kleine Stücke zerſtoßen, drei Gläſer füllte, In 
dieſelben ließ er alsdann den Zeugen creme de 
menthe gießen und ſie ſo den drei Gäſten ſervi⸗ 
ren Er ſelbſt trank nie von dieſer Miſchung, 
Beim 
letzten Diner verabſäumte der Profeſſor, das 
übriggebliebene Eis wegzuwerfen; der Zeuge be⸗ 
wahrte etwas davon auf, und da es geſchmolzen 
einen üblen Geruch verbreitete, brachte er es dem 
Staatsanwalt. Nach dieſem Zeugen erklärte ein 
ſachverſtändiger Chemiker, er habe am Tage zuvor 
das ihm vorgelegte, von jenem Eiſe herrührende 
Waſſer unterſucht und gefunden, daß es von Cho⸗ 
lerabacillen förmlich ſchwärme. Dieſelben ſeien 
zweifellos Cholera⸗Patienten entnommen und im 
Eife eingefroren geweſen, ohne daß dies ihrer 
Vitalität Eintrag gethan hätte. Dem menſchlichen 
Körper eingeflößt, müßten ſie ſofort aſiatiſche 
Cholera verurſacht und den Tod in wenigen Stun⸗ 
den herbeigeführt haben. Der Staatsanwalt 
führte darauf aus, daß das myfteriöfe Verbrechen 
hierdurch enthüllt ſei. Der Profeſſor habe den 
unglücklichen Gäſten Cholera⸗Bacillen eingeflößt, 
wahrſchelnlich um die Richtigkeit ſeiner Experi⸗ 
mente zu prüfen. Da der Angeklagte ſich der 
irdiſchen Gerechtigkeit entzogen habe, müſſe es 
das Gericht bei der Feſtſtellung des Thatbeſtan⸗ 
des bewenden laſſen. 
—— — — — 

— In der Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
ee der bekannte Feuilletoniſt Ludwig 
Heveli über „Johann Strauß im Privat: 
leben“ einen ſehr intereſſanten Artikel, welchem 
wir folgende Einzelheiten entnehmen: „Strauß 
hält foeben ſein Lever und erſcheint auf der 
Schwelle ſeines Arbeitszimmers, das in den blü⸗ 
henden Garten fühtt. Er trägt einen Morgen⸗ 
anzug von jener fußerſten Eleganz, die ihm von 
jeher Lebensbedütfuſß war. Ein Neglige, das 
als tull dress gelten könnte, von ſchwarzem oder 
braunem Sammet, oder von weißem, vielleicht 
ganz groß carrirtem, engliſchem Flanell; die Aus⸗ 
wahl ſolcher Coſtüme in feinen Kleiderſchränken 
iſt ja endlos. Er iſt eine zierliche, lebhaft be⸗ 
wegte Geſtalt, noch immer ſchlank und geſchmeidig, 
wie der Tanzdämon ſelber. Die kleinen Salon⸗ 
füße ſtecken in Glanzſtiefelchen, die mit hellem 
Tuch beſetzt ſind; an der feinen Salonhand, die 
er über die blitzenden ſchwarzen Augen hält, um 
nach dem Wekter zu ſpähen, funkeln koſtbare 
Ringe, am Handgelenk ein goldenes Armband mit 
ſeltſamen Anhängſeln. Er iſt eine ſchmuckfrohe, 
glanzfreudige Natur; Pracht wirkt auf ſeine Ner⸗ 
ven als hochſtimmendes Element, Juwelengefunkel 
regt feine Phantaſie künſtleriſch an. — — — 
Eine merkwürdige Werkſtatt iſt ſein Arbeitszimmer. 
An einem Stehpulkt in der Mitte ſehen wir ihn 
bereits arbeiten, unzugänglich durch eine förmliche 
Barrikade von Tiſchchen aller Formen, von Pul⸗ 
ten, Notenſtändern, Etageren, japaniſchen Tabou⸗ 
rets, die alle mit Schriften, Notenheften Parti⸗ 
turen, Briefen, Schreibmaterial und Zeitungen 
bedeckt ſind. Er ſelbſt ſchreibt allerdings niemals 
Briefe, dad hat er ſich entweder längſt ab⸗ oder 
überhaupt niemals angewöhnt; ſeine liebenswür⸗ 
dige Frau, die für ihn zärtlich zu ſorgen weiß, 
beſorgt ihm alles, was Schreiberei heißt. Mit 
Ausnahme natürlich der Autographen, auf Photo⸗ 
graphien und auf Fächera, deren ihm jeder Tag 
durchſchnittlich ein 5 bringt, aus aller 
Herren Länder, ſelbſt über den Ocean. Im Ar⸗ 


beitszimmer befindet ſich auch ein holzgeſchnißtes 


Reliefporträt ſeines Freundes und gelegentlichen 
Librettiſten („Ritter Pasman“) Ludwig v. Doczi, 
mit folgender Widmung: „Gott nahm das 
dümmſte der Geſichter — Und gab's im Zorne 
einem Dichter; — Ein Schnitzer kommt mit ſei⸗ 
nem Meſſer — Und der macht's beſſer.“ Der 
Ofenſchirm iſt ein Angebinde der Geiſtinger, die 
darauf in ihrem Koſtüm aus dem „Karneval in 
Rom“ dargeſtellt iſt. Und fo weiter. „Das ein⸗ 
zige Mufikwerkzeug aber, das in dieſer Muſik⸗ 
werkſtatt zu finden, iſt ein Harmonium. Das 
ſteht in einer Art Niſche des Zimmers. Ueber 
dem Inſtrument hängt ein Stich nach Defregger's 
Gemälde „Auf dem Tanzboden“ und der Maler 
hat mit der Widmung darunter geſchrieben: „Heut 
eigt der Strauß.” Dafür widmete Strauß dem 

aler ein Muſikſtück „Auf dem Tanzboden“, 
das er eine „muſikaliſche Illuſtration“ nannte 
Die eigentliche, fruchtbarſte Arbeitszeit des Künſt⸗ 
lers iſt nicht die ſonnenhelle bis halb zwei Uhr, 
ſeine Eſſensſtunde, ſondern die brütende, Leben 
ſchaffende Nacht. Um zehn Uhr Abends ſucht er 
ſein Schlafzimmer im erſten Stock auf, oder viel⸗ 
mehr ein daranſtoßendes kleines Boudoir. Eine 
Flaſche Wein und etliche ſtarke Cigarren begleiten 
ihn. Da werden die intimſten Hausgeiſter leben⸗ 
dig und, in wache Träume eingeſponnen, ſchafft 
der Meiſter, was die verſchwiegene Mitternacht 
nur ihm anvertraut. Bis zwei Uhr lauſcht er 
dieſen Stimmen und hat ſeine feurigſten, ſeine 
ſchmachtendſten Eingebungen. Selbſt die großen 
Geſellſchaftsabende des allezeit gaftfreien Hauſes 
machen keinen Unterſchied; die Gäſte mögen 
noch ſo ſpät weichen, Strauß muß immer noch 
arbeiten, ehe er ſchläft. . Der Nachmittag 
gehört der Erholung im Billardſaal, wo ſeines 
Vaters Oelbild a die Carambolagen des Soh⸗ 
nes niederſchaut.“ 


— Gratisheizer benennt der bekannte 
Heiztechniker Ferdinand Auguſt Münch feine 
neuſte Erfindung Architekten, Nationalökonomen 
und die Preſſe weiſen ſeit Jahrzehnten im⸗ 
mer wieder auf den Uebelſtand hin, daß der 
beſte Ofen das Feuerungs⸗Material nur auf 
höchſtens 20 pCt, ausnutzt, alles Andere geht 
in langen Hitze⸗ und Feuerſtraßen nutzlos in 
den Schornſtein. Zumal geſchieht dies bei Koch⸗ 
herden, in denen das Feuer gleichſam nur 
an den Töpfen leckt. — Herr Münch hat 
nun ſein Denken der Löſung dieſes Problems ge⸗ 
widmet und iſt ihm dieſelbe im Gratisheizer in 
geradezu vollendeter und verblüffend einfacher 
Weiſe gelungen. Man gelangt ſo hier wieder 
mal zu der Erfahrung, daß man oft gerade auf 
das nächſtliegende zulegt kommt. Alle früheren 
Heizapparate vergrößern nur die Heizfläche, wãh⸗ 
rend Herr Munch mit dem Gratis⸗Heizer direct 
der kalten Fußbodenluft zu Leibe geht, dieſelbe 
auffaugt, trocknet und erwärmt. Es wird jo 
rationell eine Ausgleichung der Zimmertemperatur 
an allen Theilen, ſowie namentlich an Fußboden 
und Decke bewirkt. Der Gratis⸗Heizer beiteht 
aus einem verzierten Metallmantel mit drei auf 
und abſteigenden Zügen, durch deren Mitte ein 
dem Apparat als Stütze dienendes Rohr geht, 
welches am unteren Ende kalte Luft aufſaugt 
und dieſelbe oben erwärmt wieder entweichen läßt, 
Die Verwendung des Gratis » Heizer ſcheint 
unbegrenzt, da er mit Leichtigkeit an je⸗ 
den eiſernen, Kachel⸗ oder gewerblichen Ofen, 
ſowie Kochherd angeſchloſſen werden kann. 
Es wird dann die Hitze hineingeleitet, 
welche ſonſt nutzlos zum Schornſtein ent⸗ 
weicht. So verſtärkt, er im ſelben Raume auf⸗ 
geftellt, die Heizkraft eines jeden Ofens um das 
vierfache reſp. ſpart 75 pCt. Brennmaterial und 
ermöglicht namentlich die Heizung ofehlofer 
Räume vom Nebenraume aus. Dies geſchieht 
völlig koſtenlos, lediglich durch daſſelbe Feuer, mit 
dem gekocht oder ein Ofen geheizt wird. Sicher 
wird in Zukunft bei Neubauten hierauf Bedacht 
genommen werden. 

— In Konſtantine in Algerien wurden vor 
einigen Tagen zwei eingeborene Soldaten. 
Saasben⸗Abdah und Embarek⸗ben⸗Bellil, ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen. Die Verurtheilten gehörten zu einer 
Abtheilung, die den Auftrag hatte, die beim Bau 
des Forts Haſſi⸗Bel⸗Heiban beſchäftigten Arbeiter 
zu beſchützen; ſie wurden jedoch mit ihren Woffen 
und ihrem Gepäck fahnenflüchtig. Von mehreren 
leichten Reitern verfolgt, ergaben ſie ſich erſt, 
nachdem fie ihre ganze Muuition verſchoſſen, 
zwei Reiter getödtet und einige andere verwundet 
hatten. Das Kriegsgericht verurtheilte ſie zum 
Tode. Als ihnen der Gefängnißbeamte meldete, 
daß ihr letztes Stündlein geſchlagen habe, ſagte 
Embarek gleichgiltig zu feinem Gefährten: „Mir 
thut es nur leid, daß ich nicht ein Dutzend von 
dieſen Schweinen getödtet habe.“ Als ſie ſich 
daun inmitten des Truppenvierecks und vor dem 
Peloton, das ſie niederſchießen ſollte, befanden, 
commandirte Embarek kaltblütig: „Gebt Feuer !“ 

— Die Tramway⸗Geſellſchaft in San 
Francisco, deren Wagen elektriſch betrieben 
werden, hat dem „Kosmos“ zufolge auf ihren 
Linien einen Leichenwagen in Betrieb geſetzt, der 
ebenfalls mittels Elektricität betrieben wird. 
Dieſer Wagen iſt ein Salonwagen von vierzig 
Meter Länge, welcher in zwei Abtheilungen getheilt 
iſt. Die eine, die mit reichen Draperien und 
eleganten Trauertapeten ausgeſchlagen iſt, iſt zur 
Aufnahme des Sarges beſtimmt, während die 
andere von dem Trauergefolge eingenommen wird. 
Die ganze Einrichtung macht einen durchaus 
würdigen, dem Zweck angemeſſenen Eindruck. Der 
Wagen, der ſich mit der bei einer Beerdigung 
üblichen Langſamkeit durch die Straßen nach dem 
St. Matthäus⸗Kirchhof bewegt, ſoll die verhältniß⸗ 
feen gecinge Summe von 8000 Mark gekoſtet 
aben. FR 
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— Die Bevölkerung und der Gemeinderat 5 
von Nimes erhoben lebhaften Einſpruch gegen das 
Verbot der Stiergefechte, Der Bürgermeifler 
verſprach einer Abordnung, unmittelbar an den 
Miniſter des Innern einen Einſpruch gegen das 
Verbot zu richten. Die nächſte Corrida ſollte ag 
30. September, dem Michaelisjahrmarkte, zu d 


ahlreiche Auswärtige wach Nimes kommen 
ftaltſuden 

— „Guerrita im Gefängniſſe“ 
dieſer „Schreckensruf“ durchbrauſte, wie man aug 
Madrid ſchreibt. am 24. v. M. die gute Stadt) 7 
Valladolid. Spaniens berühmteſter Stierkämpfen 
war plötzlich auf Befehl des Gouverneurs ver⸗ 
haftet und ſammt ſeinen Begleitern — der 
„Euadrilla“, wie man hier ſagt — ins Gefäug⸗ 
niß gebracht worden. Und das ging ſo zu: In 
Valladolid fand am Montag ein Stiergefecht 
ſtatt, aber da es Age in Strömen zu regnen 
begann, mußte das Schauſpiel nach dem vierten 
Gange eingeſtellt werden. Das Publikum verlangte 
jedoch ſtürmiſch „ſeine Stiere“, und der hart be⸗ 
drängte Leiter der „Corrida“, der ſtellvertreten 
Alcalde Dr, Bernal, gab denn auch nach ein 
kurzen Pauſe das Zeichen zum Wiederbeginn der 
blutigen Vorſtellung. Der fünfte Stier wurde 
in die Arena geführt, aber die „Cuadrilla“ war 
inzwiſchen nach Hauſe gegangen. Und der Regen 
regnete immer weiter. Da man nun ohne „To 
reros“ nichts beginnen konnte, mußte der Stiex 
wieder eingefangen werden, wobei einer der Kuh⸗ 
hirten einen fo gewaltigen Hornſtoß bekam, daß 
er meterweit durch die Arena den Unterdeß 
hatte hatte eine Deputation den Verſuch gemach, 
die Cuadrilla“ durch Bitten und Drohungen zu 
Rückkehr zu bewegen, aber die Stierfechter ſetzte 
allem ein entſchiedenes „Nein“ entgegen, Darauf 
hin fuhr Dr. Bernal zum Unterfudhungs richten 
und brachte die Toreros wegen Ungehorſam zur 
Anzeige. Der Richter ſuchte den Gouverneur auß 
und das Ergebniß ihrer Unterhaltung war, d 
gegen Guerra, genannt Guerrita, und Genoſſen 
ein ſofort zu vollſtreckender Haftbefehl 8 
wurde. Von einer großen Poliziſtenſchaar escor⸗ 
tirt, fuhr Guerrita im Landauer zum Gefüng; 
niſſe. Auf dem ganzen Wege wurde der „b 
rühmte Mann“, der noch vor einigen Woch 
von dem Officiercorps eines Kriegsſchiffes dur 
ein Prunkmahl geehrt worden war, von eine 
drohenden und ziſchenden Volksmenge empfange 
uud einige Fanatiker der That verſuchten fogat 
einen Steinhagel gegen den Landauer zu eröffne 
So wandelbar iſt die Volksgunſt! Mit Guerrit 
wurde ſeine ganze „Cuadrilla“ in Haft genom 
men, nur der „Torero“ Reverte blieb verſchont, 
weil er ſo ſchlau geweſen war, ſich ins Bett zu 
legen und ſich krank zu melden. Nach wenigen 
Stunden war übrigens alles, alles wieder gut, 
Guerra und und ſeine Leute wurden in Freih 
geſetzt, nachdem ſie verſprochen hatten, am fol⸗ 
genden Tage, den 25., gegen ſechs gefährliche 
Stiere zu Felde zu ziehen. In ganz Spant 4; 
ſpricht man heute von nichts anderem als v 
dem unerhörten Falle, die braven Pfahlbürger 
Madrid und in der Provinz können es noch nich 
nicht begreifen, daß auch ein Guerrita dem Ge⸗ 
ſetze unterworfen iſt und nicht contractbrüchig 
werden darf. Der Gouverneur von Valladoli 
darf ſich auf einige unangenehme Stunden gefaß 
machen. 

— Ueber die Vorführung von ſelbſtthätſ 
aufblaſenden Rettungsapparaten berichtet d 
„Hamburgiſche Correſpondent“: „Auf Veranlaſſun 
des „Vereins Deutſcher Seeſchiffer zu Hamburg 
fand vorgeſtern Nachmittag die Vorführung vo 
Rettungsapparaten durch ihren Erfinder Herrn 
Alexander Freiherrn von der Ropp bei der Alſter⸗ 
luſt im freien Waſſer ſtatt. Die neuen Apparat 
welche bereits vor etwa ſechs Wochen vorgefüh 
wurden, erwieſen ſich bei der erſten Probe, m 
fie allerdings durchaus gut functionirten, für eint 
erwachſene Perſon zu klein. Die verbeſſerten, 
nunmehr vorgeführten Apparate ſind bedeutend 
größer und daher im Stande, eine erwachſene 
Perſon mit Kleidung gut über Waſſer zu halten, 
Auch diesmal functionirten die Apparate bei den 
Proben vorzüglich und das raſche ſelbſtthätige 
Aufblähen derſelben, ſowie fie das Waſſer bes 
rührten, fand allgemeinen Beifall. Die Appa 
rate, von denen einer nur klein und dabei ſehr 
widerſtandsfähig iſt, ſo daß er wie ein Opernglas 
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Zweck hat, ins Waſſer gefallenen Perſonen zuge⸗ 
worfen zu werden, dürften ſich wegen ihres ge⸗ 
ringen Gewichtes zur Einführung auf Paſſagier⸗ 
dampfern eignen. Außerdem hatte der Erfinder 
die zu den Apparaten gehörenden Beutel in ver⸗ 
ſchiedene Formen gekleidet, wie Ringe, Jacken ꝛc. 
und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die 
Proben deutlich zu veranſchaulichen.“ 

— Die Entdeckung eines Diebes 
auf einem etwas ungewöhnlichen Wege theilt 
„Stentific Amerikan“ mit. Auf dem Wege von 
New⸗York nach New⸗Orleans wurde ein Werh⸗ 
packet, enthaltend Papiergeld, geöffnet und ein 
anſehlicher Theil herausgenommen. Zwei von den 
angebrachten Siegeln waren gebrochen, das dritt 
dagegen durch Druck mit dem Daumen wieder 
hergeſtellt. Ein bekannter Diebesentdecker be 
mühte ſich, den Dieb ausfindig zu machen. 
Er ließ von den Daumen aller Angeſtellten, durch 
deren Hände das Papiergeldpacket gegangen wgr, 
Wachsabdrücke nehmen, dieſe photographiren und 
vergrößern. Der vergrößerte Daumenabdruck eines 
Angeſtellten der amerikaniſchen Expreß⸗Compagnie 
ſtimmte genan mit dem ebenfalls vergrößer⸗ 
ten Daumenabdruck auf dem Siegel überein — 
der Dieb war entdeckt. 
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— Auction. Geſtern Vormittag wurde 
u dem Neuen Ringe hierſelbſt eine größere 
Auzahl ausrangirter Kavallerie⸗Dienſtpferde in 
fentlicher Auction an den Meiftbietenden ver⸗ 
haft. Des iſraelitiſchen Feiertages wegen war 
de Anzahl der Kaufluftigen eine nur beſchränkte 
md gingen die Ai aus dieſem Grunde zu 
Ahältnißmäßig billigen Preiſen weg. 

— Thalia⸗Theater. „Narciß“, Trauer 


Schwächlings gewandten Staats mannes 
Fhoiſeul und brachte fein Zögern bei dem ſchlech⸗ 
treich, den er vor hat, gut zum Ausdruck. 
Bei der Pompadour der Frau von Schultz 
Hat das Dämoniſche allzuwenig hervor und außer⸗ 
um ſchlug die Dame in der Scene, in welcher 
de die Höflinge hinausweiſt, einen keifenden Ton 
. — Das nur ſpärlich verſammelte Publikum 
* mit der Aufführung ſehr zufrieden und rief 
ie Darf der Hauptrollen wiederholt hervor. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. October. (Nord.⸗Ti⸗ 
10 Ihre Ma jeſtäten der Kaijer, 
ie Kaiſerin, Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der 
oßfürſt Thronfolger, die Großfürſten Georg 
nd Michael Alexandrowitſch, die Großfürſtin 
Olga Alexandrowna und der Prinz Nicolaus 


Die Beerdigun 
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Petersburg, 1. October. (Nord. ⸗T.⸗ 
Ag.) Der beliebte Künſtler Stukolkin, welcher 
über 50 Jahre auf der hieſigen Bühne thätig 
war, iſt heute während der Balletvorſtellung ge⸗ 
ſtorben. . 

Wilna, 1. October. Im Dorfe Gibaniſchki, 
Kreis Trock iſt das Haus des Gutspächters Groß 
überfallen worden. Sieben Perſonen: der Päch⸗ 
ter, deſſen Frau und fünf Perſonen aus der 
Dienerſchaft wurden erſchlagen. 

Berlin, 1. Oktober. In der Nacht von 
Sonnabend zum Sonntag wurden in der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule 183 Unteroffiziere verhaftet und nach 
Magdeburg gebracht. In der Feſtung Magdeburg 
hatte man eine Kaſematte für die Häftlinge be⸗ 
reit gehalten, ein Extrazug nach Magdeburg war 
für den Transport der Gefangenen beſtellt worden. 

Die Urſachen des Vorgangs find für die 
Oeffentlichkeit noch nicht völlig klargeſtellt. Die 
Angaben gehen auseinander. Von einer Seite 
wird erzählt, daß zwiſchen den Schülern der 
Oberfeuerwerkerſchule und der Leitung ſchon län⸗ 
gere Zeit ein unerfreuliches Verhältniß beſtehe, 
das auch einen Directionswechſel überdauert habe. 
Anlaß zur Unzufriedenheit bei den Schülern ſoll 
namentlich die von dem Oekonomen gebotene Ver⸗ 
pflegung geweſen ſein, die es dahin brachte, daß die 
Schüler, getroffener Verabredung gemäß, ſämmtliche 
Getränke von auswärts bezogen. Die Anſtifter 
zu dieſem Boycott, vier oder fünf an der Zahl, 
ſollen beſtraft worden ſein. Ferner wird erzählt, 
daß die Schüler — ſämmtlich Sergeanten und 
Unterofficiere, die von allen Artillerie⸗Regimentern 
des Reiches mit Ausnahme Bayerns zu ihrer 
techniſchen Ausbildung zur Oberfeuerwerkerſchule 
abtommandirt werden, — durchaus gebildete Leute 
und von ſtarkem Corpsgeiſt beſeelt — über die 
ſtrenge Hausdisciplin und die Beſchränkung der 
Urlaubszeit zu klagen Urſache zu haben glaubten. 

Alles dies find Gerüchte, die ſich der ſicheren 
Contr olle entziehen. 

Paris, 1. October Die Hälfte der Stadt 
San Domingo iſt durch einen Cyclon zerſtört 
worden. 5 

London, 1. October. Aus Oſtaſien lie⸗ 
gen Nachrichten von Belang nicht vor. Nach 
einer Meldung aus Shanghai von geſtern iſt der 
engliſche Dampfer Pathan, der am 21. September 
im Canal von Formoſa durch ein chineſiſches 
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ſen bedingungsweiſe wieder freigegeben worden. 
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Kriegsſchiff beſchlagnahmt worden war, weil Kriegs⸗ 
munition an Bord vermuthet wurde, von den Chine⸗ 
Der Dampfer fol nach Shanghai abgehen 
und wird dort vielleicht von neuem durchſucht 
werden. — Li⸗Hung⸗Chang iſt noch nicht in das 
Hauptquartier abgereiſt. Man glaubt, er werde 
in Tientſin bleiben, ſo lange gegen ihn beim Kai⸗ 
ſer intriguirt wird. Die Times meldet aus 
Shanghai, daß durch ein kaiſerliches Decret zur 
Führung des Krieges ein Special⸗Comité er⸗ 
nannt worden ſei, dem der Onkel des Kaiſers, 
Prinz Kung, ſowie die Präſidenten des Tſung li⸗ 
hamen und der Admiralität angehören. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Victoria. Herren: Komorowski aus Sojki, 
— Hittler aus Woislawiee. — Lesohnowski aus War- 
schau, — Zukowski Offizier. 

Hotel de Pologne. Herren: Haupt aus Zyrardow. 
— Godlewski aus Tomaschow. — SBänczkowski aus 
Niecheioe. — Celt, Mianowski und Brun aus Warschau. 


Okowit-Preiſe. 
5 Gültig bis auf Weiteres. 
pt. En gros. W ee — 


Detail⸗Preis pr. „ „ 8.90 — — 


Netto. 
78% mit Aeciſe zu 10% Nop. - 


TÄGLICH 


Anfang 8 Uhr. 
3—1) 
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Grüge⸗ und Zachodnia⸗Steaße 


abzugeben bei 


Todes- Anzeige. 


Nach ſchweren Leiden verſchied in Nieszawa am Montag, den 1. October, Früh, unſer unvergeßlicher 
Vater, Schwiegervater, Groß-, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr | 


ABRAM BARCINS 


im 76. Tiıebensjahre. 
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findet daſelbſt am Mittwoch, den 3. October, ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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der Knaben-Kapelle Donnawell. 
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Coursbericht. 


Berlin, den 2. October 1894. 


100 Rubel — 219 M. — 
Ultimo = 219 M. 25 


Warſchau, den 2. October 1894. 


Berlin ar ah 
SOHBoi. nn 9 
Paris 37 
Wien 75 


33 
25 
55 


Widsewska 64. (117) 

Cena Okowity 1 dnia 2 Pazdziernika, 

Netto ö 
Hurtowa w. 78% Bs. 9.—. 
Sxynkowa w. 78% „ 9.05. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 
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Concerthaus. 


CONCERT 


Entree 50 Kop. 


999909099 


Benndorf. 
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Verloren | 
wurden geftern von der Dtoſchke auf dem Wege vom Bahnhofs durch die Dzlelna⸗, 


2 ſeidene Regenſchirme. 


Der ehrliche Finder wird erſucht, biefelben gegen entsprechende Belohnung 


Otto Goldammer, 
Jachodnia⸗ Straße Nr. 274. 


Es hat Gott gefallen meinen innigſtgeliebten Gatten, unſeren theuren Vater und Schwiegervater, den 
Gutsbeſitzer 


FERDINAND TULINIUS 


auf Zabiczki bei Lodz am 30. September, Abends 9 Uhr, aus dieſem Leben abzurufen. Ein Herzſchlag be 
reitete ſeinem Leben ein vorzeitiges Ende. 

Judem wir dieſes allen Verwandten und Freunden zur Anzeige bringen, bitten wir herzlich, dem Ver⸗ 
ewigten bei feiner am 4. October, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe in Labiczki erfolgenden Beiſetzung 
die letzte Ehre erweiſen zu wollen. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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deg nut am Donnerſtag, den 11. Oe 
ber er. 0 
Zum 2, Male: Anmeldungen werden täglich vos 


„Der Bettelſtudent “. „ ups 


Große Operette in 3 Alten von Carl Milöcker. 


Zum 1 
in Auftreten des geſammten, aus 20 Damen a 


VI Sold fische. 
Gerps de Ballets, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg. 
ſowie der Priuda » Bahtriren 5111 er e ee. Morgen, Donnerſtag, den 4. October 1894: 


nter Leitung des Bal 
Zum 1. Mal 
Hrand Pas des Syighides. 
Großes Ball, Divert ſſement, arrangirt von teren R. Riegel. 
Solotänze ousgeführt von Frl. Jäger und 1017 21 8 


Thompson \ 


Sofort zu vertan 


Auftreten des Wunder⸗Mädchens Heleno Novelle als ge, Die Direetion. Ene Saloumöbel-Garnitur, 
unübertrefflich in ihrem Genre daſtehende Hand⸗Equilibriſtin. ſam mie drehbare Tabonrets, zwil 
Auftreten des Original fomiſchen ohne Concurrenz baftehenden At An Deen | Gandelaber, zwe hübſche und 
lität⸗Modernen SalolAuguſt Herrn 3 ae Die % in des Ve 
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Eine ältere deutſche 
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Morgen, Donnerſtag, vo Beetle: Im mee und 1 Muftreten — Fr | 
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Sea poas ‚lost 10 Hosouy Tau nor» macht hierdurch bekannt, daß am 6. (18.) October d. ii r Solche, die gut zu kochen 
ahnkra 6 lat los ten, — — ſich melden Beneviete 
=. Dr. Re Bram 8 am neh. M, 75 or. Nee N . ie Morgens, in der Kanzlei des Hoſpitals eine öffentliche Lis lüben, N, 47 men von 810 Uhr Marge 


Dr. Liki Augen u. hi | Opa 1894 rona er 10 uacons yrpa angeſetzt iſt zur Vermiethung von 20 Koſcherfleiſch 
gi e, dos, pe, . Be Top, domn mo re | 8055 N des Hoſpitals unter Nr. 198/197 in ® 
11 8 D 5 no yaerz upo»ssornutsen höten, auf den Zeitraum vom 

kranth. . ehen üy6anıuag upolaxka zaunnnu r umy- | nuar 1898. ee e en 


inert, Def. Magen: u Mecrna Hpmmanı K | des 
1112 De Gensch, unert N ee ya 3 Die Bedingungen für die Vermiethung ſind in der Kanzlei 


ant. 
11 1 De. Költnskl, Kugentcanfg. (Mb: taro Camaro mae, Tabor ze | Hoſpitals einzuſehen. 


Schäler- Anmeldungen | 
für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſt 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9 
Uhr Vormittags und von 4—6 
Nach mittags gabe 


5 


u. Som roda, BEIBECOR%, nes 7 1. 
} 1 „ Me H MA . 
12— 1 Dr. a 1 e ech onbneng aro 418 war * 101 Der Vorſizende der Verwaltung: | 
1* 2 Ir Goldsobel, inneres, ſpee. Lungen. ed, 3—2) U. K. POZNANSKI. | zige 
3 5 Na Ohren, Nasen, P. one, 16 Oenraöps 1894 r. | 8 
. 0 chere arc ba er Bonnie). | LE. DE, Römplers Heilanstalt, Görbersdorf i. Schlesien 


mit Federrollwagen und 
verläſſigen Leuten übernimmt 


Michael Lentz, 


in u. Kinderkrankh. 
5 ae Seele Imed. W. Kotzin solt 1875 bestehend, bietet 


Sonntag, Mittwoch und Freitag. 


Specialarzt 2 
PER 3 sche, Ba WE Brent Sen und . L un & enaran kk en 5 


PR ge ce ee 30 Kop. = eina« (Bahns) — „nme Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 42. ‚ Wibjewöte 1 1 — Teſch 
Kraule und Gebärende. 2 ospocte gratis durch 
— 77 rea eon 80 2 eee eee e Römpler. ellpressen ruck von Leopold Zoner. 1 
oabogeno Ilenzypon Sch N 8 


Bapmana 20 Cenraspa 1896 Tons. 


